
h

J

Erſcheint tägh ch
mit Ausnahme der T 9 nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Kltenßurger Schuſpſatz Rr. 5.

e
LMerſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreig:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

M 89 Honntag den 17. April. 1887
—u-„—=————

Vierteljährlicher Rbounementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Waar, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 150 Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Lützen Meuchener Straßewird wegen

Pflaſterung vom 18. d. Mts. ab und zwar von
Nummerſtein 1,2 bis 2,2 in der Meuchener
Flur bis auf Weiteres geſperrt werden.

Merſeburg, den 14. April 1887.
Der un Landrath.

eid lich.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen am
Montag, den 2583. April von Vor-

mittags 9 Uhr an
im Jagen 85 an der Salzmünder Chaufſee

circa 500 r. kiefernes Abraum-Reiſig.
700 Kiefern mit 600 fm.

öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, am 14. April 1887.

Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 16. April.
Politiſche Mittheilungen.

Auf der Tagesordnung der Plenarſitzung
des Bundesraths am Freitag befand ſich
noch keiner der Steuerentwürfe; dieſelben werden
alſo in dieſer Woche noch nicht zur Berathung
kommen können, wie auch die Vorlagen ſelbſt
noch nicht zur Vertheilung an die Bevollmächtigten
gelangt ſind.

Wie der Standard erfahren haben will,
ſind die Verhandlungen zwiſchen der Curie und
China inſofern weitergediehen, als Deutſchland
nicht gewillt ſei, den Schutz der deutſchen Katho
liken in China der franzöſiſchen Republik noch
fernerhin anzuvertrauen und zu dem Ende werde
augenblicklich ein Abkommen, welches die Schutz
frage in anderer Weiſe regelt, zwiſchen Deutſch
ind und dem heiligen Stuhl, beziehungsweiſe
die n dem letzteren und China vereinbart
vorgeſchriee Reichs Anzeiger veröffentlicht
Ländern die hen Erlaß an den Miniſter der
gewährten beiten, worin beſtimmt wird, daß

Jtali des techniſchen Oberprüfungsamtes
der 7 nie ernannter Präſident ſtehen ſoll
v a NheGräſidenten deſſelben der Miniſte
i Provchneider ernannt iſt.

gleichzeitig vutſche Verein gegen den Mißbrauch
r mit zänke hat den Antrag geſtellt, wenn
Siſ- von GHen Verkauf billigen Kaffee's und

iſchof ling des Ausſchanks von gering-
Werever ar Zranntwein durch die Bahnhofs
welcher Abe hinwirken zu wollen. Einzelne
angezeigt, Teecti i wodieſer wird etionen ſind in dieſer Beziehung

Zur heutigen Ausgabe gehört eine

Bahnhöfen, den Zweck jenes Antrags entſprechend
Tarife eingeführt, nach welchen für die Reiſenden
3. und 4. Klaſſe eine große Taſſe Kaffee für 5,
mit Milch und Zucker 15 Pfennige, und
Literglas guten reinen Branntweins 5 bis höch-
ſtens 10 Pfennige koſten. Weder zu niedrigerem
Preiſe noch in größeren Gläſern darf der Brannt-
wein verabreicht werden. Dieſe Einrichtung hat
ſich in den Directionsbezirken von Elberfeld und
Hannover als zweckmäßig und wohlthätig be-
währt, der Verbrauch von Kaffee hat ſich bei
dem reiſenden Publikum vermehrt. Nunmehr
hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten die
übrigen Directionen veranlaßt, dieſer Angelegen-
heit auch ihrerſeits Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und die Beſtrebungen des Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, ſoweit nach Lage
der Verhältniſſe angängig, zu fördern.

Das Herrenhaus wird am 27. April ſeine
Plenarſitzungen wieder aufnehmen. Seitens des
Präſidenten ſind die Vorſitzenden der Commiſſionen
erſucht worden, bis dahin für die Erledigung der
den Commiſſionen zur Vorberathung überwieſenen
Vorlagen Sorge zu tragen.

Wie officiös geſchrieben wird, iſt die neue
Zuckerſteuervorlage nicht im preußiſchen Finanz-
miniſterium, ſondern im Reichsſchatzamt vorbe-
reitet worden dieſelbe hat deshalb auch dem
preußiſchen Staatsminiſterium am Sonnabend
nicht vorgelegen. Das Letztere wird ſich mit
dieſer Frage erſt beſchäftigen, wenn der Ent-
wurf dem Bundesrath vorliegt und wenn es
ſich darum handelt, den preußiſchen Stimmen
im Bundesrath für die Abſtimmung eine Direc-
tive zu ertheilen.

Der Vorſchlag auf Einführung einer
Brodtaxe iſt von der Gewerbekammer für den
Bezirk Erfurt abgelehnt worden.

Die Handelskammer zu Mainz hat be-
ſchloſſen, in einer Eingabe an das Reichsamt
des Jnnern und an das großherzoglich heſſiſche
Miniſterium ihre Zuſtimmung zu dem Entwurf
eines Reichsgeſetzes, betr. den Verkehr mit
Wein, auszuſprechen; gleichzeitig gab die Kammer,
der „Frankf. Ztg.“ zufolge dem Wunſche Aus-
druck, daß, wenn nicht die Weinfabrikation auf
kaltem Wege im Allgemeinen, ſo doch wenigſtens
nicht allein der Vertrieb, ſondern auch die Her-
ſtellung von Wein unter Anwendung der in
8 1 Abſ. 1 des Entwurfs bezeichneten chemiſchen
Stoffe und Präparate verboten, jedenfalls aber
unter dieſe letzteren Weinſäure aufgenommen
werde, mittelſt deren die Weinfabrikation auf
kaltem Wege überhaupt nur möglich ſei.

Die „Köln. Volksztg.“ beſtätigt die
neueſte römiſche Nachricht, wonach der Papſt in
einem Schreiben an den Erzbiſchof von Köln dem
Centrum gerathen habe, für die kirchenpolitiſche
Vorlage zu ſtimmen. Eine weitere Nachricht
ſagt, der Papſt ſei auch in einem perſön-
lichen Briefe an den Freiherrn von
Frankenſtein für die Vorlage eingetreten.

ſelbſtſtändig vorgegangen und haben auf ihren Außer dem Bundesrathe hielten am Frei-
tag die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und
Verkehr, für Juſtizweſen und für Rechnungs
weſen Sitzungen.

Oeſterreich-Ungarn. Die Commiſſion des
öſterreichiſchen Herrenhauſes zur Vorberathung
des Geſetzes über die Verſorgung der Militär
Wittwen und Waiſen hat am 13. d. ihre erſte
Berathung gehalten und die Generaldebatte über
das Geſetz beendigt.

Der Handelsminiſter empfing am 14. eine
Deputation von Anwohnern der Elbe auf preu-
ßiſchem, ſächſiſchem und öſterreichiſchem Gebiete,
die ein Memorandum betr. die Elbeakte über-
reichte. Der Handelsminiſter drückte ſein Jnter-
eſſe zu der Sache aus und verſprach die Reviſion
der Akte in Fluß zu bringen.

Wien, 15. April. Die „pPolitiſche Korre
ſpondenz“ meldet aus Petersburg: Die Ver-
leihung des Großkreuzes des Wladimirordens
an Giers werde von einem kaiſerlichen Hand
ſchreiben begleitet ſein, worin der Kaiſer ſeine
Zuſtimmung zu Giers Politik ausdrückt und
dieſelbe als mit ſeinen Abſichten und Gefühlen
übereinftimmend bezeichnet.

Jtalien. Das italieniſche Cabinet hat in Folge
der Erhöhung des Kriegsbudgets beſchloſſen, die
Staats Einnahmen um 70 Mill. Lire jährlich
zu vermehren, indem 1) die Grundſteuer, die
kürzlich um zwei Zehntel verringert wurde, in
ihrem alten Umfange wieder hergeſtellt werden
ſoll; 2) die Eingangszölle, namentlich auf Petro-
leum und 3) die Abgaben von der Einfuhr von
Colonialwaaren in der Weiſe geſteigert werden
ſollen, daß je ein Plus von 20 Mill. Lire er
zielt wird.

Die Ausſtellung in Venedig wird in An-
weſenheit des Königs am 2. Mai eröffnet
werden.

Jn der Deputirten- Kammer wurde vom
Deputirten Guicciardini eine Jnterpellation an
die Regierung über deren Politik in Bezug auf
Afrika reſp. die Expedition nach Maſſauah ein
gebracht.

Das zur Aufſuchung des Dampfer „Venedig“
entſandte Kanonenboot „Seilla“ iſt nach 2tägigem
erfolgloſem Suchen zurückgekehrt. Neuerdings
ſind die Scilla und 2 andere Kriegsſchiffe zur
Aufſuchung des Dampfers „Venedig“, auf welchem
ſich General Salotta, der neuernannte Komman
dant von Maſſaugh befindet, entſendet worden.
Jm Marinekommando glaubt man, das verzögerte
Eintreffen der „Venedig“ ſei durch einen Maſchinen
ſchaden verurſacht.

Dänemark. Kopenhagen, 15. April. Das
proviſoriſche Geſetz von 1885, welches die Ein
fuhr und Anſchaffung von Waffen verbietet, iſt
heute aufgehoben worden.

England. Jn der Donnerſtagsſitzung des
Unterhauſes erklärte der erſte Lord des Schatzes,
Smith, es ſei nicht beabſichtigt, nach Erledigung
der zweiten Leſung der iriſchen Strafrechtnovelle
weitere Ferien für das Haus eintreten zu laſſen,



die Vorlegung des Budgets werde am nächſten
Donnerſtag erfolgen. Der Papſt hat den
Cardinal Simeoni beauftragt, die ganze Angele-
genheit der iriſchen Frage genau zu prüfen und
für die iriſchen Biſchöfe Jnſtruktionen zu ent-
werfen.

Jn Wadhyhalfa ſind 3 Abgeſandte des
Nachfolgers des Mahdi, die Briefe an die Köni-
gin von England, den Sultan und den Khedive
hatten, eingetroffen.
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Provinz und Umgegend.
Querfurt. Die Jahreszeit, in welcher

unſer Krammarkt auf der ſogenannten „Eſels-
wieſe“ abgehalten wird, iſt zu ungünſtig, denn
vom launigen April kann man einmal noch kein
beſtändig gutes Wetter erwarten, heute ein heißer
Sommertag und morgen ſchon wieder Regen,
Schnee und Kälte, das iſt die Signatur des
April. An den Oſterfeiertagen und auch am
Mittwoch war das Wetter recht günſtig, aber
am darauf folgenden 2. Markttage hat uns der
launige Geſell mit rauhem, ſehr unfreundlichem
Wetter beglückt. Es iſt daher nicht zu verwun
dern, daß alle Geſchäftsleute, die Beſitzer und
Jnhaber von Schau und Spielbuden, Karouſſells
und Reſtaurationszelten mit inbegriffen, keine
guten Geſchäfte machten ebenſo kann man ſich
nicht wundern, wenn die ehemals ſo große
„Kramwieſe“ von Jahr zu Jahr immer mehr an
Bedeutung verliert, welch letzteres allerdings auch
die Zeitverhältniſſe mit ſich gebracht haben.

Freyburg, 14. April. Nachdem ſich im
Laufe des geſtrigen Nachmittages mehrere Ge
witter mit geringem Niederſchlag über unſre
Gegend entladen hatten, waren am heutigen
Morgen die Höhen mit Schnee bedeckt, der je
doch bei den erſten Sonnenſtrahlen verſchwand.

Wie der H. Ztg. geſchrieben wird, trafen für
die Sektkellerei von Kloß und Förſter kürzlich
wiederum 7 Lowry Clairetweine 1886 er Ernte
direkt aus der Champagne auf dem Naumburger
Bahnhofe ein. Aus dieſen Clairetweinen werden
die vorzüglichen Marken Kabinet-, Jockey, Me-
dizinal-Sekt genannter Firma hergeſtellt und
deutſcher Gewerbefleiß bereitet ſeit dem Jahre
1885, wo die Champagner-Fabrikate mit höherem
Zollſatze belegt wurden als Weine in Fäſſern,
erſteren eine würdige und erfolgreiche Concurrenz.

F Halle. Unſere Garniſon hat ſeit voriger
Woche das neue Repetiergewehrim Gebrauch.

Eisleben, 13. April. Ueber Nacht iſt
bei dem königl. Landrath v. Wedell ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe
ſind vom Garten aus in das Erdgeſchoß einge
drungen und haben das Silberzeug geſtohlen.
Trotzdem die Bewohner wach wurden, ſind die
Einbrecher entkommen.

Nordhauſen. Die Oſterfeuer ſind in
dieſem Jahre hier und in der Umgebung ſo
außerordentlich zahlreich angezündet worden, wie
wir es zuvor nicht erlebt haben. Ringsum in
Berg und Thal erglühten Lichter gleich Jo-
hanniswürmchen; der Harz, das Kuyffhäuſer-
gebirge, die Hainleite wetteiferten förmlich. Nahe
unſerer Stadt thaten ſich beſonders hervor:
HarzRigi, Eichenforſt und Steigerthal. Hier
hatten die Schulknaben eine ganze Woche hin-
durch geſammelt an Reißig, Tannenzweigen,
Beeſenſtümpfen, Theertonnen c.

F Liebenwerda, 13. April. Jn vergan-
gener Nacht wurden die Bewohner der Mittel
ſtraße durch Feuerruf aus dem Schlafe geſtört.
Von einem Hintergebäude in der Nähe der
Badergaſſe wälzte ſich der Brand in großer Stärke
über die ganze Reihe von Hintergebäuden, Scheunen
und Ställen der Straße am Graben zu, die
total niederbrannten; gerettet wurde daraus
durchaus nichts, da das Feuer in zu rapider
Weiſe alle Gebäude, ſelbſt ganz maſſive, über-
fluthete. Zwölf bis fünfzehn Hinterge-
bäude und Stallungen ſind nieder ge-
brannt. Man vermuthet Brandſtiftung.

Dresden, 11. April. Die „Nachrichten“
ſchreiben: Von einem großartigen Unternehmen

hört man neuerdings. Es handelt ſich zuvörderſt
um nichts Geringeres als den Ankauf ſo ziemlich

des ganzen GrundſtücksCarrees zwiſchen Prager-,
Wiener, Carola- und Sidonienſtraße. Hinter
den dort ringsum ſtehenden Villengebäuden be-
finden ſich ſehr große Gärten und auf deren
Boden ſoll ein Bau errichtet werden, der wie
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jetzt in Leipzig der Kryſtallpalaſt außer einem
Circus noch viele andere Räume, eine Art Vic
toriaSalon, Concert und Ausſtellungsſäle ent
halten ſoll. Die Bankfirma Becker u. Co. in
Leipzig, die 277 bei der Umwandlung des dor-
tigen Kryſtallpalaſtes in ein Actienunternehmen
betheiligt iſt, ſoll auch hier mit engagirt ſein
und ebenſo Altmeiſter Renz ſich mit einer hohen
Summe betheiligen.

Perſonalien.
Der Kaiſer von Bradſilien iſt erkrankt.

Graf und Gräfin von Eu ſind telegraphiſch nach
Rio de Janeiro berufen worden.

Wie das Bureau Reuter aus Neu-Strelitz mittheilt,
entbehrt die Nachricht, der Großherzog von Heſſen plane
eine Verheirathung mit der Prinzeſſin Helene Marie von
Mecklenburg-Strelitz der Begründung.

Beim Prinzen Wilhelm von Preußen ſind Nach
wehen ſeines vorjährigen Ohrenleidens aufgetreten, ſodaß
er ſich einige Schonung auferlegen muß.

Weimar, 13. April. Die Herzogin Johann
Albrecht, Tochter des Großherzogs, die mit ihrem Gemahl
einige Tage vor dem Ofterfeſt hier eintraf, iſt ſeit vor
geſtern an den Maſern erkrankt. Jhr Zuſtand iſt nicht
bedenklich.

Vereine und Verſammlungen
Der am 14. d. M. in Karlsruhe er-

öffnete Geographentag wurde von Geh.
Rath Hardeck, Profeſſor Juſt und Oberbürger-
meiſter Lauter begrüßt. Hardeck führt das
Präſidium. Etwa 300 Theilnehmer ſind an-
weſend. Die großherzoglichen Herrſchaften
wohnten am Freitag dem Geographentage bei.
Senſationell wirkte der Vortrag Paul Reichards
über die oſtafrikaniſche Expedition, bei welcher
Böhm und Kaiſer ſtarben.

Der deutſche Fleiſcher-Verbands-
tag findet vom 14. bis 15. Juni in Braun
ſchweig ſtatt.

Kolonien und Reiſen.
Stanlehy iſt mit ſeiner Expedition in

Leopoldville eingetroffen. Hier werden einige
Tage zu den weiteren Vorbereitungen und zur
Einſchiffung verwendet werden. Da die Schiff
fahrt auf dem Kongo bis zu den Stanleyfällen
4 Wochen in Anſpruch nimmt, ſo kann man der
Ankunft Stanleys an den Fällen am 15. Mai
entgegenſehen. Von hier aus beginnt der Marſch
der Expedition durch bisher ganz unerforſchtes
Gebiet.

Vermiſchte Nachrichten.
Während der Kaiſer in dieſem Jahre keinen

Frühlingsaufenthalt in Ems nimmt, hat ſich der
Kronprinz Donnerſtag Abend mit ſeiner Fa-
milie nach Ems begeben. Prinz und Prinzeſſin
Wilhelm gaben ihnen das Geleit zum Bahnhofe.
Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich einge-
funden, um die hohen Herrſchaften zu ſehen.
Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, grüßten
brauſende Hochrufe die Abreiſenden. Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer nahm Freitag Vormittag den
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen, er-
theilte mehrere Audienzen und unternahm Nach-
mittags vor dem Diner eine Spazierfahrt.

Wie aus Ems gemeldet wird, iſt die kron-
prinzliche Familie am Freitag Abend 8 Uhr
14 Min. wohlbehalten dort angekommen.

Jn Sachen der Exploſion in der Artillerie
Waffenfabrik zu Kiew, wobei 4 Menſchen das
Leben verloren und 8 verwundet wurden, wurde
kürzlich das Urtheil geſprochen. Generalmajor
Bovislawsky und Oberſt Omelinko, außerdem
noch zwei hohe Beamte wurden wegen Vernach-
läſſigung des Dienſtes zur Degradation, Verluſt
des Adels und zur Verbannung nach Sibirien
verurtheilt.

Die Schuhmachergeſellen in Hamburg, Al-
tona und Ottenſen haben wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt. Jn Hamburg ſtriken
1200, in Altona 400 Geſellen, welche ſämmtlich
dem Fachverein angehören.

Die Meldung der „Frankf. Ztg.“, daß auf
dem Walle zu Deutz 2 Pionire mit Mauſer-
gewehren auf einander geſchoſſen hätten, einer
hierbei getödtet und der andere ſchwer verletzt
ſei, beruht auf Jrrthum. Die beiden Sol
daten, die in der Bataillons Büchſenmacherei
beſchäftigt waren, machten ohne Erlaubniß auf
dem Walle Jagd nach Katzen. Einer jedoch zog
es vor, auf dem Raſen ein Schläfchen zu machen.
Als nun das Zeichen zum Wiederbeginn der
Arbeit in der genannten Werkſtätte gegeben
wurde und der eine Soldat den Schlafenden
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wecken wollte entlud ich die Waffe des erſteren
und ein Schuß tödute den Kameraden. Der
andere nahm darauf die Waffe des todten Kame-
raden und jagte ſich ſelbſt eine Kugel in
den Mund. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer,
d dem Aufkommen des Patienten gezweifelt
wird.

Ein Piſtolenduell zwiſchen 2 Studenten
der Berliner Univerſität fand am 13. d. M.
Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in der
Jungfernheide ſtatt. Der herausgeforderte
Duellant wurde beim 2. Gange durch einen
Schuß in den rechten Arm kampfunfähig gemacht.

Fritz Käpernick der kürzlich verſtorbene berühmte
Schnellläufer, traf einſt in einem Wirthshauſe, wo man
gutes Münchener ſchenkte, mit einem bekannten Berliner
Opernſänger an einem Tiſche zuſammen. Dem gefeierten,
aber nicht allzu menſchenfrenndlichen Künſtler war es ſicht
lich unangenehm, mit dem flotten Läufer, der auch ein
gutes Berliner Mundwerk hatte, mit den Worten ange
redet zu werden: „Guten Tag, Herr wir ſind ja
Collegen!“ „Wir Collegen fragte der Sänger ſehr von
oben herab. „Nun ja“, erwiderte der Schnellläufer, „Sie
leben von der Halskehle und ich von den Kniekehlen“
Diesmal hatte der Schnellläufer die Lacher auf ſeiner Seite,
bald darauf aber ſollte er das Opfer eines Scherzes wer
den. Man ſaß wieder einmal im Wirthshaus beiſammen,
und Käpernick hatte eben von einer Bravourleiſtung ſeiner
Schnellläuferkunſt erzählt, als einer der Anweſenden, ein
kleiner, dicker Herr in geringſchätzigem Tone ſagte „Das
iſt noch gar nichts „Wollen Sie es etwa beſſer machen
fragte Käpernick gereizt. „Gewiß“, entgegnete jener ſieges
bewußt, „und damit Sie ſehen, daß das nicht nur Groß-
rednerei von meiner Seite iſt, erbiete ich mich, eine Wette
mit Jhnen einzugehen, daß ich die Strecke von hier das
Wirthshaus lag im Norden Berlins bis zum Kreuz-
berg und zurück in einer halben Stunde zu Fuß zurück
legen werde. Hier ſind 10 Mk. wetten Sie dagegen
Käpernick zögerte keinen Augenblick, die Wette anzunehmen,
denn er hielt es für unmöglich, daß der kleine dicke Herr
die Strecke, zu der ein rüſtiger Fußgänger mindeſtens zwei
Stunden bedarf, in einer halben Stunde zurücklegen könne.
Jener zog ſeine Uhr hervor: „Es iſt punkt 9 Uhr, mein
Herr, jetzt gilt's“, „Jawohl, jetzt gilt's“, erwiderte Käper
nick. Der dicke Herr beſtellte ſich ein friſches Glas Bier,
machte aber keine Anſtalten, aufzubrechen. „Nun, was
wird's denn fragte ſein Gegner, „wann laufen ſie denn
Der dicke Herr zog abermals ſeine Uhr hervor. „Was
wollen Sie denn fragte er ſchmunzelnd. „Jch hab' doch
gewettet, daß ich in einer halben Stunde die ausgemachte
Strecke zurücklegen würde. Jetzt iſt's 9 Uhr 3 Minuten,
ſomit habe ich noch 27 Minuten Zeit. Sowie es halb
zehn ſchlägt, werde ich mich ſchon auf den Weg machen
Käpernick machte gute Miene zum böſen Spiele.

Etwas vom alten Peteri. Jn den zwanziger Jahren
war der Genannte Commandant der Feſtung Spandau.
Es war ein gar frommer, gottesfürchtiger Herr, ſeinem
Könige mit Gut und Blut ergeben, ein echtes Soldaten
herz, allgemein beliebt und geachtet, aber ein abge
ſagter Feind aller „Federfüchſer““ und der durch ſie „ver
ſchuldeten“ modernen Bildung. Mit ſeiner Frau Mutter
Sprache lebte er ſtets auf geſpannten Fuße, ein treuer
Nacheiferer des von ihm als leuchtendes Beiſpiel verehrten
Vater Blücher. Vor kurzem iſt in Berlin eine Poſſe zur
Aufführung gekommen, in welcher der alte Peteri „han-
delnd“ auftritt. Eine kleine Blumenleſe aus dieſer Poſſe
mag hier folgen. Am Ende des vierten Bildes verab
ſchiedet ſich der Commandant von ſeiner Garniſon mit
den Worten „Jrenadiere! Unſer König iſt 'n jroßer
König, denn er kennt den jroßen Dienſt er iſt aber auch
'n keiner König, denn er kennt auch den kleinen Dienſt
Jrenadiere, ihr ſeid 'n jlückliches Land! Lebt wohl, Kinder,
ich reiſe morgen auf 4 Wochen mit meine Frau im Bade“.

Als ein Mann ſeiner Compagnie als erſtes Opfer bei
dem damaligen heftigen Auftreten der Cholera ſtirbt, hält
ihm General Peteri folgenden kurzen Nachruf: „Da liegt
nu der Krauſe! Das hat er nu davon Aber das Volk
frißt ja Allens durcheinander. Jch bin feſt überzeugt,
wenn man ſo 'nem Kerl in die eine Hand 'ne Birne hin
hält und in die andere die Cholera, der Kerl jreift nach
die Birne.“ Als König Friedrich Wilhelm III., d
beſondere Gunſt fich der alte General zu erfreuen
das 300jährige Jubiläum der Einführung der Refco
tion in der Mark Brandenburg dadurch zu feiern ge
daß er mit feinem ganzen Hoſſtaat in der Kirch
Spandau zum Abendmahl geht, rüſtet ſich Peteri,
einer alten katholiſchen Adelsfamilie angehörte,
der Communion theilzunehmen. Von ſeiner Gattin
dieſe Ungehörigkeit aufmerkſam gemacht, ſagt er:
heid! Vor meinem König is es mich janz ej
welchen von die beiden Jötter ich jlaube.“ Am
Weihnachtsfeiertage ertheilt er die Parole in ſo
Weiſe: „Heite is der Tag an den unſer Herr Lnds
das Licht der Welt erblickt hat, die P
„Rom!“ Die Beerdigung eines So
an „Der morgende Todte wird in weißEin Bataillonsbefehl Peteris aus l
Feldwebel abwärts müſſen aus die

Caffee-werden.“ nvenn der Kreißſchen Mo terlin iſt die Kriminalpolizeiund mit großer Umſicht geleiteteft burg
Verhaftung eines Mannes geſchrmmer u
Blutthat dringend verdächtig iſter a 5 s
inzwiſchen ſo viel Beweismaterſ es
tragen werden konnte, daß ſeinon Feilipſch

wohl nicht mehr zweifelhaft erſchen u
früherer Stadtreiſender des Kreißſ u be
der 26 Jahre alte Hermann

S
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rich Günzel, Kreis Glogau. Derſelbe war
jetzt längere Zeit ohne Stellung und lag mit
mehreren Perſonen in einem Hauſe der Adal-
bertſtraße in Schlafſtelle. Jn der Nacht zum Oſter-
Sonntag, in welcher bekanntlich der Mord vollführt
wurde, kehrte er erſt um 1 Uhr nach Mitter-
nacht heim und vermag nicht nachzuweiſen, wo
er ſich in den Stunden vorher aufgehalten hat.
Ebenſo hat er durch größere Geldausgaben, die

er nach der Mordthat gemacht, obwohl er vor
her völlig mittellos geweſen, den Verdacht noch
verſtärkt, zumal er über den redlichen Erwerb
des Geldes keine befriedigende Auskunft zu er
theilen vermag. Nach Feſtſtellung dieſer That
ſachen iſt die Verhaftung des Günzel bewirkt
worden und die mit großem Eifer weiter ange
ſtellten Nachforſchungen haben noch belaſtende
Momente von ſolcher Wichtigkeit ergeben, daß
ihm ſein Leugnen, bei dem er geſtern noch be
harrte, auf die Dauer wohl nicht helfen wird.

Jn dem Dorfe Quellenfeld an der Eifel brach
am 1. Oſterfeiertage früh 5 Uhr Feuer aus.
Daſſelbe breitete ſich mit ungeheuerer Schnellig-
keit aus und legte trotz der Anſtrengungen der
zahlreich eingetroffenen Feuerwehren 17 Wohn
häuſer in Aſche. Eine Menge Vieh liegt unter den
Trümmern begraben auch zwei Menſchenleben
ſchweben in Folge erhaltener Brandwunden in
Gefahr.

Erſt wenn man was verloren hat, erkennt man ſeinen
Werth Frau Jenny G., die Gattin eines Berliner be-
tannten Jnduſtriellen, hat geradezu eine ſchwärmeriſche
Leidenſchaft für Schmuckſachen aller Art und beſitzt bereits,
da ihr Gatte in der angenehmen Lage iſt, die weitgehendſten
Wünſche ſeiner liebenswürdigen Jenny zu erfüllen, eine
reichhaltige Sammlung der mannigfachſten Pretioſen der
koſtbarſten Art. Trotzdem ſchwärmt Frau G. noch immer
weiter. So kam ſie vor einigen Wochen von einem Aus-
gang nach Hauſe zurück, und, faſt noch in der Thür, rief
ſie ihrem Gatten entgegen „Nein, Männchen habe ich
eben in der Paſſage ein Armband geſehen Großartig ſage
ich Dir, ganz neu in der Zuſammenſtellung und im Muſter.“

„Jn der Paſſage ſagſt Du Jſt denn da ein Juwelier
„Nein Julius es war in einem Bijouterieladen und

koſtete nur ſieben Mark; aber ich verſichere Dich „Ja,
aber liebes Herz, ein Armband für ſieben Mark, mit un
echten Steinen wirſt Du doch nicht tragen wollen
„Sieht das denn Jemand, Julius Jch bin überzeugt,
Du ſelbſt ſchwörſt darauf, es iſt echt, und Du biſt doch am
Ende auch ein Kenner.“ „Um es kurz zu machen, Jeuny,
Du möchteſt das Armband haben; nicht wahr Gut alſo,
kaufe es Dir nur um das Eine bitt' ich Dich, wenn Du
damit irgend welche Ungelegenheiten haben ſollteſt ich
meine in geſellſchaftlicher Beziehung, dann laß mich ge
fälligſft aus dem Spiel mein Name iſt Haaſe, ich weiß
von nichts.“ „Das Armband iſt in der That recht
hübſch,“ äußerte Herr G., als ihm am Nachmittag deſſelben
Tages ſeine Gattin mit glückſtrahlenden Geſicht den neuſten
Armreifen zeigte. „Recht hübſch iſt gar nichts, ich finde es
geradezu entzückend.“ Acht Tage ſpäter ſtand Frau
Jenny die ſoeben mit ihren Gatten von Dreſſel, wo ſie
nach Beſuch des Theaters mit einigen Bekannten ſoupirt
hatten, nach Haus zurückgekehrt war mit höchſt betrübter
Miene vor ihrem Toilettentiſchchen. „Was blickſt Du, o
Jenny, ſo trüb und ſo bleich parodirte Herr G., indem
er ſeine Gattin fragend anſah. „Denk' Dir Julius, das
neue Armband iſt fort.“ „Aber Du haſt es ja noch eben
bei Dreſſel gehabt, wo es das Entzücken der Frau v. W.
erregte.“ „Jch weiß wohl,“ entgegnete Frau Jenny,
„und ich glaube beſtimmt, es beim Herausgehen, als ich
mir die Handſchuhe aufzog, verloren zu haben Am

lan Was meinſt Du Männchen, ſind drei Mark genug
Drei Mark für ein ſo koſtbares Armband mit echten

zwiſch.inen „Mit echten 2 aber Julius „Ja Jenny,

und Gmy, unter zwanzig Mark kannſt Du dem Mann nicht
ig ieten.“ Mit einem tiefen Seufzer holte Frau Jenny

riang ihrem Portemonnaie ein Zwanzigmarkſtück und über
Tchte es dem glücklichen Finder, der ſich mit diverſen

geiſtigukesäußerungen empfahl.

möglich Noch ein Gatten mörder. Aus Graz
die Un vom 14. d. M. folgender Vorfall gemeldet:
werthig Fleiſchhauer Franz Prochaska kam geſtern
reſtaun 8 Uhr Abends angeheitert nach Hauſe, ſtritt
Eiſenbt ſeiner Gattin Conſtanze und ſchoß dieſer,

ſie entflichen wollte, aus einem Revolver

nach, angeblich, um ſie in Angſt zu verſetzen.
Sodann legte er ſich zu Bette und ſchlief, un
bekümmert um ſeine Frau. Als er nun heute
früh aufſtand, fand er ſeine Gattin beim Brun-
nen todt liegen. Er zeigte ſich hierauf ſelbſt an
und wurde verhaftet. An der Leiche fand man
eine Schußwunde oberhalb der linken Bruſtſeite.

Am 14. Mai d. J., dem Jahrestage der
denkwürdigen Kataſtrophe in Kroſſen wird der
Neubau des herabgeſtürzten Kirchthurms begon-
nen werden.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Launenhaftigkeit des April

zeigt ſich in den letzten Tagen auch heuer wieder
in ihrer ganzen ſprichwörtlichen Wahrheit und
Ungemüthlichkeit. Auf warme und ſonnige Tage
während des Oſterfeſtes folgte eine empfindſame
Kälte verbunden mit rauhen Winden, Regen-
ſchauer und Schneegeſtöber und geſtern ſowie
heute Morgen praäſentirten ſich die Dächer in
leichter Schneedecke. Der Winterüberzieher,
der faſt zur Mythe geworden war, zeigt ſich
wieder als ein warmherziger Freund, d. h. für
diejenigen, die ihn noch beſitzen der Regen-
ſchirm beherrſcht theilweis das Terrain und
Huſten, Schnupfen und Heiſerkeit haben gar vielen
mit einem Schlage die Freude am Frühling
empfindlich verdorben. Quousquet tandem!
mag manche unſerer ſchönen Leſerinen ausrufen
vor Unmuth darüber, daß das neue Frühlings-
coſtüm nunmehr wieder unbenutzt im Garde-
robenſchrank hängen muß. Wie lange noch?

Das iſt eine ſchwer zu beantwortende Frage,
denn nach einer alten Bauernregel „kann April
ſein, wie er will“ und er kann auch in dieſem
Jahre ſeine Natur nicht verleugnen und iſt er
wie er will. Er läßt dem Bauer die Sonne
auf den Pelz ſcheinen, daß dem Aermſten dicke
Schweißtropfen den Nacken herunterrollen, er
wirft Schnee herunter, läßt eiſig kalten
Sturm durch die Straßen heulen, macht die
Zähne des p. t. Publikums, das Abends
ſpät von Bällen und Concerten eilig ſchnell nach
Hauſe huſcht, klappern, ſchmeichelt den jungen
Damen mit linden Lüftchen um Haupt und
Buſen, daß die leichtgläubigen Herzchen ſchon
den Wonnemonat gekommen glauben, kurz er
that ganz ſo, als wenn er beſtimmt wäre, Alles
in Allem zu ſein, den Sommer zu imitiren und
den etwa verſäumten Winter nachzuholen.
„April kann ſein wie er will,“ von dieſem Ge-
ſichtspunkt wollen wir, was er uns auch noch be
ſcheeren mag, ohne Murren hinnehmen der
Winter iſt ja überſtanden und der Sommer vor
der Thüre. Am beſten, man folgt der Lebens-
regel Altmeiſter Goethe's: „Ueber Wetter- und
Herrenlaunen runzele niemals die Augenbrauen,“
wie man auch am beſten fährt, wenn man den
zweiten Theil dieſer Lebensregel ſtets beherzigt:
„Und bei den Grillen der ſchönen Frauen mußt
Du immer vergnüglich ſchauen!“

Jm Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung leſen
wir: Dem Gefängniß-Jnſpector Lindenſtein in Halle
a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er-
theilt. Geſtorben iſt der Gerichtsſchreiber, Secretär
Apell in Schkeuditz. Verſetzt iſt der Poſtſecretär
Feiſtkorn von Merſeburg nach Erfurt. Jn den Ruhe-
ſtand verſetzt iſt der Poſtſecretär Bern hard in Merſeburg.

Am Montag, 18. April, findet auf dem
Neumarkt Jahrmarkt ſtatt, dem wir beſſeres
Wetter wünſchen, als augenblicklich an der Tages-
Ordnung zu ſein ſcheint.

Der von ſeinem letzten Auftreten hier noch
in guten Andenken ſtehende Leipziger Zither-
elub „Harmonie“ unter Leitung des Zither-
Componiſten und Virtuoſen Herrn Kindler
aus Leipzig, veranſtaltet auf vielſeitigen Wunſch
am Sonntag Abend im „Tivoli“ wieder ein
großes Zitherconcert. Hatten wir ſchon da-
mals die wirklich guten Leiſtungen des Vereins
ſowie ſeines Dirigenten hervorgehoben, ſo ſind
wir auch heute in der Lage, neue Beweiſe dar
zubringen. Die „Leipziger Nachrichten“ vom
25. März d. J. ſchreiben Ein mit künſtleriſcher
Vollendung und tadelloſer Exaktheit ausgeführ-
tes Concert gab der Leipziger Zitherclub „Har-
monie“ am Mittwoch Abend im Saale des
Etabliſſements Bonarand. Der Dirigent des
Vereins, der Zithervirtuos Herr Kindler, hatte
drei eigene Compoſitionen in das Programm
aufgenommen. Sein „Germanenmarſch“ erwies
ſich als höchſt wirkungsvoll. Von noch nach-

haltigerer Wirkung war jedoch die Fantaſie
„Traumverloren“, componiert und vorgetragen
von E. Kindler. Jnnige Empfindung und rei-
zende Melodie kennzeichnen dieſe Compoſition,
deren vortrefflicher Vortrag die Anweſenden zu
begeiſtertem Beifall hinriß. Auch der Ammanda-
Walzer des Herrn Kindler iſt in flottem Rhyt
mus componiert. Der Club hat es wiederum
verſtanden, durch ſeine Vorträge die Zuhörer zu
entzücken und durfte reichlichen Beifall ernten.

Wir wollen nur wünſchen, daß auch dies mal
das Concert vom Publikum gut beſucht wird,
die wirklich vorzüglichen Leiſtungen verſprechen
einen genußreichen Abend.

Die demnächſt in Verkehr gelangenden
Zwanzigpfennig- Stücke (in Nickel) ſind
recht handlich, nicht zu ſchwer und entſprechen
entſchieden einem längſt gehegten Bedürfniß.

Die 31. Fortſetzung des Romans „Stolze
Herzen“ erfolgt in der Dienſtags- Nummer des
„Kreisblatt“.

Theater und Muſik.
Halle. Noch vor Thoresſchluß rüſtet fich die Leitung

unſeres Stadttheaters nach den vorangegangenen zahl
reichen Neuaufführungen, zu einer wirklichen Opern-
novität, welche nach der Meinung derer, welche ſich ein
Urtheil über dieſelbe zu bilden Gelegenheit hatten, dem
erſten Jahre des Bühnenſpiels auf unſerer ſtädtiſchen Bühne
einen würdigen Abſchluß geben dürfte. Der Verfaſſer des
Textes und der Muſik dieſer Oper, welche den Titel
Angele führt, iſt der Pianiſt Dr Neitzel aus Köln,
früher Profeſſor am K. Konſervatorium in Moskau, jetzt
Lehrer am Kölner Konſervatorium und Muſikrecenſent der
Kölniſchen Zeitung. Obſchon dieſe Oper die erſte iſt, die
von ihm zur Aufführung gelangen wird, ſo iſt es doch nicht
die erſte, die er komponirt hat. Dieſe nennt ſich Dido
und iſt in Weimar für den Anfang nächſter Saiſon zur
Aufführung angenommen worden. Auch war die Angèle
bereits für Köln beſtimmt, als Herr Direktor Koebke den
Text und die Muſik der Oper kennen lernte und ſich das
Recht der Erſtaufführung für Halle ſicherte. Herr Dr
r iſt bereits eingetroffen, um die letzten Proben ſelber
zu leiten.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 17. April 1887 predigen

Dom: Vormittags 9 Uhr Herr Diac. Bithorn“).
Nachmittags 2 Uor. Herr Diak. Block.

Einführung und Antrittspredigt deſſelben durch He rru
Conſiſtorial Rath Leuschner.

Vormittags 11 Uhr Kinder Gottesdienſt. Herr
Conſiſtorialrath Leuschner.
9 ne VormittagsGottesdienſte beginnen von jetzt an um

r.

Stadt: Vormittags 9 Uhr. Herr Diak, Block.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Paſtor Werther.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Werther. Aumeldung.
Sonntag und Montag, Abends s Uhr, Verſammlung

der confirmirten Töchter im Pafiorate.
Der Vormittags- Gottesdienſt beginnt fortan um 9 Uhr.
Die Kommunikantenzahl in der Ofterzeit betrug 995

Perſonen 339 Männer, 656 Frauen
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Candidat Wächter.
Katholiſche Kirche: Früh 9 Uhr und Nachmittags

2 Ubr Gotteedienſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mainz-Ludwigshafen Heſſiſche Ludwigs-

bahn) Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen
von 1868,/69 und 1881. Die nächſte Ziehung findet An
fang Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die
Verſicherung für eine Prömie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

--x--|ſ
Magdeburg, 15. April. Land Weizen 160 166

M., Weiß- Weizen 159 163 M., glatter engl. Weizen
155 162 M., Rauh Weizen 148 158 M., Roggen
24 126 M., ChevalierGerſte 148 165 M., Land Gerſte
133 140 M., Hafer 105 120 M., per 1600 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 1000 Literprocente loco ohne Faß
40,50 40,80 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ueber Leber und Gallenleiden. Die Leber liegt

unter der rechten Lunge, und muß als die größte Drüſe
des menſchlichen Körpers bezeichnet werden. Jhre Func-
tionen ſind die Gallenabſonderung. Es iſt von größter
Wichtigkeit für das Wohlbefinden des Wcenſchen, daß jene
Functionen keine Störung erleiden, da dieſelben ſtets tief
eingreifen und eine anderer Organe in Mitleiden
ſchaft ziehen. Jſt die Leberthätigkeit geſtört und es wird
nicht genügend Galle abgeſondert, ſo tritt nicht allein ge
ſtörte Verdauung und deren Symptome, Verſtopfung,
ſaures Aufſtoßen, Blähungen, Schwindel, Beklommenheit
ein, ſondern durch Anhäufung von Galle in der Leber
ſelbſt entſtehen heftige Schmerzen, Spannung in der Leber
gegend, Appetitloſigkeit, Erbrechen und ſonſtige auf eine
ſchwere Erkrankung hinweiſende Erſcheinungen machen ſich
bemerklich. Jn dieſen Fällen werden die Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in
den Apotheken) von vielen Aerzten als das beſte Mittel
bezeichnet, weil es angenehm, ſicher und abſolut unſchäd
lich wirkt.
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Kaufmännische Wort-
bildungsschule.

Der neue Curſus beginnt
Mittwoch, den 20. April.

Anmeldungen nimmt entgegen

Keller, Lehrer.

litzableiter
e reuſter beſt bewährter und
billigſter Conſtruction em-e Deren

e Christ., Merſeburg.
Meringre!!!

ſchöne, mittelgroße Waare ſehr zart
und weiß

a Dtzd. 50 Pfg.
F. G. Kunelt,

Neumarkt 57.
III
dick eingekocht, ſehr ſüß à Pfd. 20
W alle Sorten gutkochende

Hülſenfrüchteempfiehlt G. Mundkt.
Frühe blaue

Saatkartoffeln
pro Etr. 1,50 M. hat abzugeben

Mittfergat Dölfearr.
Maſtochſen-

Verkauf.
10 Stück fette Ochſen ſtehen, auch einzeln,

zum Verkauf.
Rübenbau-Gesellschaft Lützen

Sammet, Jnſpector.
Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.Bacdeanstalt
im hies. Königl. Schlossgarten.
Täglich von Morgens 7 bis Abends

7 Uhr geöffnet.

offerirt

0rel.
entölter, leicht Iöslicher

COSACAO.
Unter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Näbhrkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-

Niederlage bei S

Ernst Schurig,

it
tung (ein Aufguss kochenden Wassers rergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-

übertreftfi. Cacao SPreis per S I I Pfd. -Dose
n 850 300 150 75 Ptennige. T

Dresden
Rübenkerne,
Gurkenkerne,
Pferdezahn-Saatmais

empfiehlt unter Garantie einer vorzüglichen
Keimfähigkeit billigſt

A. B. Sacuerbregj.
2000 Ctr. weichfleiſchige ſächſiſche

3wiehbelkartoffeln
für Küche und Ausſaat verleſen, offerirt billigſt
mit 1,50 pro Etr., große Poſten billiger.

Rittergut Zöſchen bei Merſeburg.
h

s Pfd. Kaffee
Z täglich friſch gebrannt verſ. frei geg. Nachn. S

Wien. Miſchung 8 Mk.
Kaiſer Melange 9 Mk.

Beide Sorten unübertroffen in Wohlge-
ſchmack, Kraft und Aroma.

Kaffee r 7 Palle aS.Ah Gr. Steinstr. 12.
T Speeial- Geſchäft für feine Kaffees!

h h h h hEine große Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Trebnitz Nr. 20.
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben,

S 1 Kammer, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. Juli d. Js. zu beziehen

Halleschestrasse 21.

h

h

Natürliche Nineruibrannen

in friſcher diesjähriger Füllung ſind einge
troffen und empfehlen dieſelben zu den billigſten

Preiſen beide ApotheKenm.
Auflage 352,000; d as verbreitetſte alker

deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.

125 75 Kr. Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchreibnung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß-- und Buntſtickerei, NamensChiffien e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

General- Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Tiſchlergeſellen u. Berufsgenoſſen
Sonntag, den 17. d. M. Nachmittags

s Uhr zur guten Quelle.
Tages ordnung:

1) Rechnungslegung pro 1886.
2) Feſtſtellung des Gehaltes für den Kaſſenarzt.

Etwaige Anträge ſind bis zum IG. d. M.
Abends 6 Uhr beim Vorſitzenden, Tiſchler
meiſter Pertz ſchriftlich einzureichen.

Der Vorstandl.
Das vom Herrn Baron Freiherrn von Feilitzſch

bisher bewohnte Logis (I. Etage) iſt von
jetzt ab zu vermiethen und am 1. Juli zu be
ziehen. Bahnhofstr. 3.

Die 2. Tr enthaltend 6 heizbare
Zimmer, mit Benutzung des Gartens,
iſt zu vermiethen.

Sschmalestrasse 5.
Des ungünſtigen Wetters wegen wird der

Spaziergang der neu confirmirten Töchter ver

ſchoben. Deliäus.Kedgetien, Shneipreſſenbrug und Verlag von T. e vholdt in Merſeburg Altenb. Schuplag 5.
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Vermiſchte Nachrichten.

Von einem Gläubiger unſeres
Kaiſers weiß die Potsdamer Zeitung eine
hübſche Geſchichte zu erzählen, für deren Wahrheit

das genannte Blatt verbürgt. Als Prinz
ilhelm (unſer jetziger Kaiſer) ſechs Jahre alt

war, da ſpielte er einmal in Potsdam auf dem
kleinen Exercierplatz vor der langen Brücke mit
ſeinem Ball. Der Ball flog aber über die nahe
Kirchhofsmauer. Friedrich Siegel, ein 14jähriger
Knabe, welcher zugeſehen, kletterte über die Mauer
und brachte den Ball zurück, zerriß aber dabei ſeine
Hoſe. Prinz Wilhelm wollte ihm als Belohnung
ein Viergroſchenſtück ſchenken, da aber weder er
noch ſein Lehrer, welcher ihn begleitete, Geld bei
ſich hatten, ſprach er: „Das thut nichts, Du
bekommſt die vier Groſchen ein andermal!“ Prinz
Wilhelm vergaß aber dieſes Verſprecten, und ſo
war Friedrich Siegel der Gläubiger des Kaiſers
Wilhelm geworden. Siegel erzählte dieſen Vor
gang in ſeinen alten Tagen öfters und that „dicke“
damit, daß ihm Kaiſer Wilhelm noch vier Groſchen
ſchuldig ſei, und ſo erfuhr ſie auch Kaiſer Wilhelm,
der ſich noch recht gut des Vorgangs erinnern
konnte. Deshalb ſchickte er dem alten 94jährigen
Siegel 50 Mark und löſte damit ſein Schuld-
verhältniß zu demſelben. So hatte denn das
Viergroſchenſtück reiche Zinſen getragen. Was
aber viel höher im Werthe ſteht, iſt die Huld
und Herzensgüte Kaiſer Wilhelms, die gewiß
wie ein Sonnenſtrahl auf den Lebensabend des
Veteranen gefallen iſt. Siegel iſt inzwiſchen
hochbetagt im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Pots-
dam an Altersſchwäche geſtorbon.

Nachträgliches zu Kaiſer WilhelmsGeburts-
tag. Aus Marburg in der Steiermark theilt
man uns eine Geſchichte mit, die ſeit einer Woche
das vielbelachte GeſprächsThema abgiebt. Bei
einem der Marburger Aemter iſt ein Beamter
bedienſtet, dem es ſchon lange Zeit ſchwere
Sorgen bereitet, daß ſein Knopfloch noch immer
leer war. Gelegentlich des neunzigſten Geburts
feſtes Kaiſer Wilhelms faßte nun der Unter
nehmende einen kühnen Entſchluß. Er richtete einen
zierlich geſchriebenen Brief an das kaiſerl. Hof-
marſchall-Umt zu Berlin und fragte demüthigſt
an, ob es einem Bewunderer Kaiſer Wilhelms
wohl geſtattet ſei, dieſem zu ſeinem Geburtstags-
feſte erfurchtsvoll zu gratuliren, wohl auch der
Gratulation eine beſcheidene Gabe aus den
ſteierſchen Gebirgen anzuſchließen. Es vergingen
wenige Tage, als auch ſchon die Antwort aus
Berlin eintraf. Wenn auch etwas trocken aber
doch artig erklärte das Hofmarſchall-Amt, daß
der beabſichtigten Spende nichts im Wege
ſtehe, daß jedoch die Beilegung der Rechnung
für gehabte Auslagen zur ausdrücklichen
Bedingung der Annahme gemacht werden
müſſe. Das Gratulations-Poem wurde nichts
deſtoweniger in den ſchwungvollſten Wend-
ungen abgefaßt und einem feiſten ſteieriſchen
Kapaun in den Schnabel geſteckt, der, umgeben
von mehreren Flaſchen Weins, in einen Korb ge-
than und „franco gegen franco“ zur Poſt gegeben
wurde. Dem erhaltenen Auftrage gemäß, be-
merkte der Abſender noch gewiſſenhaft auf der
Außenſeite des Korbes: „Jnhalt: Eßwaaren.
Nicht ſtürzen. Werth: 8 fl. ö. W.“ Vor einigen
Tagen nun aviſirte der Briefträger den Beamten
daß eine recommandirte Sendung für ihn aus
Berlin eingetroffen ſei. Freudig ſtürzte der
Glückliche auf das Poſtamt, zerriß die Hülle des
Packetes, das man ihm dort überreichte, und fand
darin den Geldwerth von 8 fl. ö. W. in
preußiſchen Thalerſcheinen nebſt einem freund-
lichen Dankſchreiben des kaiſerlichen Hofmarſchall
Amtes. Für die Verpackung und Verſe war
alſo kein Entgelt geboten. (W. Allg. Ztg.)

Der Rheinfall bei Schaffhauſen iſt in
Gefahr! Eine Schweizer Firma hat an die
Regierung das Geſuch um Ueberlaſſung von15000 Pferdekräften aus dem Waſſer des Kein

falls zur Errichtung einer Alluminfabrik gerich
tet. Die Kantonale Regierung hat den Antrag,
weil ein derartiger Waſſerentzug den Fall mo
natelang trocken legen und in der übrigen Zeit
auf die Hälfte reduziren würde, abgelehnt. Da
aber die Ablehnung keineswegs allgemeinen Bei-

Sonntag, 17. April 1887.

fall fand, iſt von den Regierungen der dabei
intereſſirten Kantone Schaffhauſen und Zürich
eine gemeinſchaftliche Commiſſion eingeſetzt wor
den, welche demnächſt ihre Entſcheidung an Ort
und Stelle treffen wird.

Allzu fromm macht ſchartig. Man ſchreibt
aus Paris „Mr. Granit, ein wohlhabender
Gutsbeſitzer und ausgeſprochener Clericaler,
hatte ſich kürzlich mit Mademoiſelle Antoine,
einem ſehr heiteren und lebensluſtigen Mädchen
vermählt. Beim Herannahen der Oſterfeiertage
erklärte die junge Frau ihrem Gatten, ſie werde
für ihn allein Faſtenſpeiſen kochen laſſen, da ſie,
ganz weltlich erzogen, ſich auch nun nicht der
Fleiſchkoſt enthalten wolle. Der fromme Herr
c ſeine Gemahlin, ihren Glauben auch durch

ntbehrungen zu bethätigen, doch dieſe ſagte, ſie
ſei auf dem Wege, Mutter zu werden und denke
in dieſem Zuſtande ſchon gar nicht daran, ſich
zu kaſteien. Mr. Granit ſprach kein Wort, er
lud am Abende ſeine Gemahlin ein, die Feier-
tage auf ihrem einſamen Schlößchen Belleville
nächſt Paris zu verbringen. Dort angelangt,
ſperrte er ſeine Gemahlin ins Thurmzimmer,
ſtellte ihr ein Töpfchen Milch und ein Körbchen
mit Brod hinein und ſagte: „Samſtag Abends
hole ich Dich zum Souper.“ Freitag Morgens
hatte der fromme Gemahl doch Gewiſſensbviſſe,
er fuhr in's Schloß, öffnete das Zimmer und
fand dasſelbe leer. Das Fenſter war offen er
beugte ſich hinab und ſah den zerſchmetterten
Leichnam der Unglücklichen im Parkgraben
liegen.“

Jn Andermat hat ein Lawinenſturz
ſtattgefunden. Bei St. Anna wurde die Straße
und die Reuß von der Lawine überfahren und
letztere etwa vier Stunden geſtaut. Die Lawine
hatte daſelbſt eine Höhe von über 30 Fuß. Der
Schutzwald wurde ſehr ſtark mitgenommen, indem
ein Arm den Wald durchbrach und bis in die
nächſte Nähe des Oberalp- Hotels vordrang. Ein
zweiter Arm riß einen Theil des jungen Waldes
mit und bedrohte ſehr ernſtlich das Dorf, indem er
ſich in den Garten des Gotthardhotels und der
Krone entleerte. Der Lawinenſturz war, wie der
„N. Z. Z.“ berichtet wird, ähnlich wie derjenige
vom Jahre 1862. Am 27. v. Mts., Vor
mittags 4 Uhr 45 Minuten, ging die Ent-
ſchigthal-Lawine mit rieſigen Schnee-
maſſen zu Thal. Der erſte Schub gelangte bis
zur Schaale über die mittlere Galerie der Gott-
hardbahn. Von der mittleren bis über die obere
Galerie iſt das ganze Entſchigthal mit Schnee
aufgethürmt. Ueber der oberen Galerie ſchob
ſich eine Schneemaſſe aus dem Lawinenzug gegen
die Station Waſen zu allein für die Bahnanlage
iſt bis jetzt kein Schaden erwachſen. Die ange-
brachten Schutzmauern haben ſich nach der „A.
Sch. Z.“ vortrefflich bewährt, da ſie be-
wirkt haben, daß die Lawine auf der mittleren
Entſchigthal-Galerie zum Stillſtand kam.

Das Amtsblatt des Reichspoſtamtes ver
öffentlicht folgendes Allerhöchſte Handſchreiben:

Jch habe aus Jhrem Berichte vom 21. d. M.
erſehen, daß Mein Geburtstag, an dem Jch mit
Gottes Hülfe das 90. Lebensjahr vollendet habe,
den Anlaß dazu geboten hat, unter den Ange-
hörigen der Reichs-Poſt- und TelegraphenVer-
waltung eine Sammlung zu dem Zwecke zu
veranſtalten, um der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger die Mittel zur Beſchaf-
fung dreier Rettungsboote zu gewähren. Wenn
dieſe Sammlung einen Betrag von 17000 Mark
geliefert hat, ſo entnehme Jch daraus zu Meiner
Freude, daß die Spender, welche der Vermitte-
lung des Weltverkehrs dienen, auch ihren Mit-
brüdern in dem gefahrvollen Verkehr auf hoher
See ihre theilnehmende Fürſorge widmen. Jch
kann Mir nicht verſagen, dem gemeinnützigen
Sinne, der ſich dadurch bethätigt hat, Meine
volle Anerkennung zu zollen, was ſie Allen, die
ſich bei der Sammlung betheiligt haben, kund-
geben wollen.

Berlin, den 31. März 1887. Wilhelm.
An den Staatsſecretär des Reichspoſtamts,

Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Stephan.
Der flüchtig gewordene kaufmänniſche Di-

rector der Stettiner DampfmühlenActien Geſell
ſchaft W. Gräber wird von der Staatsanwalt-

ſchaft in Stettin ſteckbrieflich verfolgt. H. hat
unglücklich ſpeculirt und zur Deckung ſeiner
Ausfälle bedeutende Wechſelfälſchungen verübt.
Der Geſammtbetrag ſeiner ungedeckten Verbind-
lichkeiten überſtieg die Summe von 200000

Mark. (Cöln. Ztg.)Jn dieſen Tagen iſt in der vielbeſprochenen
Zahlmeiſter-Affaire abermals ein Urtheil
gefällt worden Es handelte ſich um den Zahl-
meiſter Redlich vom 5. Niederſchleſiſchen Feld
Artillerie- Regiment zu Sprotto, welcher ſeiner
Zeit ebenfalls im Verdachte ſtand, Pflichtwidrig
keiten in ſeinem Amte durch Annahme von Ge
ſchenken begangen zu haben und in Folge deſſen
bereits vor ſehr langer Zeit vom Amte ſuspendirt
wurde. Das Urtheil lautete auf ein Jahr Feſt
ung Aberkennung ſämmtlicher Orden und
Militär Dienſtzeichen und Ausſchluß aus dem
Militärſtande.

Die Bibliothek Leopold von Rankes iſt, wie
die Kreuzztg. erfährt, nachdem die Staatsregier-
ung von dem Ankaufe derſelben Abſtand genommen
hat, an eine nordamerikaniſche Bibliothek ver
kauft worden.

Einen ſeltenen Kegelaufſetzer beſitzen die
geiſtlichen Herren, welche j. den Montag auf der
Welter'ſchen Kegelbahn in Gmünd zuſammen-
kommen. Derſelbe feierte vor einigen Tagen
ſeinen 81. Geburtstag und wurde bei dieſer Ge
legenheit von verſchiedenen Seiten reichlich beſchenkt.
Dazu lag Anlaß genug vor, denn nicht weniger
als vierzig Jahre waltet er nach dem „Jpſ“,
unterſtützt von ſeiner hochbetagten Frau, ſeines
Amtes als „Kegeljunge“, und zwar munter, friſch
und gewandt.

Ein ſchrecklicher Vorfall wird von italie
niſchen Blättern aus Coſenza gemeldet. „Dort
wurde“, ſo wird berichtet, „vor einigen Tagen
der Sindaco Cauſi begraben; erſt nach der Be
erdigung kam der in der Ferne weilende Sohn
des Todten in der Heimath an und verlangte
die Leiche ſeines Vaters zu ſehen. Als man
den Sarg öffnete, ergab ſich die gräßliche Ent-
deckung, daß der Begrabene im Sarge wieder
zu ſich gekommen und vergebens geſucht hatte,
den Sargdeckel zu öffnen. Man fand ihn mit
verzerrten Geſichtszügen, die Hände in den
Haaren und die Fingernägel zerriſſen und mit
Blut bedeckt.“ Wahrſcheinlich dürfte der Fall,
der jetzt die Runde durch die Blätter macht, in
Wirklichkeit, wie wir demnächſt wohl erfahren
werden, ganz anders verlaufen ſein.

Nachträglich ſind nunmehr die dem Fürſten
Bismarck von den „Getreuen in Jever“

zugedachten 101 Kiebitzeier in Berlin angelangt.
Die der Sendung und zwar, wie gewöhnlich,
auf einer Karte beigefügte Widmung lautet:

Dem Fürſten Bismarck.
Freuet unſe Kanzler ſick,
Freut wi uns nich minner,
Hoch lew' Du, Geburtsdagskind,
Hoch Dien Fro und Kinner. Die Setreuen.

Das Verlobungsfeſt einer Löwen
braut ſchildert die „W. Allg. Ztg.“ in Folgen
dem „Die Thierbändigerin Miß Deniſe in
Toulon feierte am 2. d. M. im Kreiſe von
Kollegen und Freunden ihre Verlobung mit dem
jungen Kaufmannsſohne Cherville. Die glückliche
Braut trug eine herrliche Balltoilette, Alles be-
wunderte ſie, nur der Bräutigam ſagte: „Mir
geht es wie Deinen Löwen, mir gefällſt Du im
Trikot beſſer.“ Deniſe erhob ſich und meinte:
„Jch werde Euch beweiſen, daß ich meinen Löwen
auch in dieſem Gewande lieb bin; kommt nur
hinüber in die Menagerie.“ Die Geſellſchaft,
die ſich ſchon in angeheitertem Zuſtande befand,
folgte dem kühnen Mädchen. Deniſe trat in
den Käfig und weckte mit einigen Peitſchenhieben
die Beſtien aus dem Schlummer. Dieſe richteten
ſich ſchlaftrunken auf, erkannten im Halbdunkel
und in der ungewohnten Tracht ihre Herrin
nicht wieder, ſtürzten ſich auf dieſe und
begannen ihren entblößten Nacken und die Arme
zu zerfleiſchen. Man warf brennende
Papierballen in den Käfig, um die Thiere von
ihrem Opfer abzulenken; thatſächlich zogen ſie
ſich zurück und Miß Deniſe wurde bei ihrer
Schleppe herausgezerrt. Miß Deniſe iſt lebens
gefährlich verletzt, dabei auch fürchterlich entſtellt.“



Anzeigen.
Die Ausgabe des Kreisblattes, ſowie die

pedition der Poſt Exemplare hat in
letzterer Zeit öfter Verzögerungen erlitten, ſo
daß wir entſchieden eine Aenderung eintreten
laſſen müſſen. Die alleinige Urſache dazu aber
iſt, daß unſere wiederholte Bitte, die Jnſerate

bis 10 Uhr früh aufzu-
geben, Un beachtet geblieben, und dadurch
unſere getroffenen Dispoſitionen in der Fertig-
ſtellung des Blattes über den Haufen geworfen
worden ſind.

Jm Jntereſſe des Publikums müſſen wir
daher von jetzt ab alle Nach 10 Uhr früh
eingehenden Jnſerate für die nächſte Nummer
zurücklegen, da nur die ſtrengſte Jnne-
haltung der zur Herſtellung des Blattes
nöthigen Zeit es ermöglicht, eine pünktliche

Expedition zu erzielen. Größere Anzei
gen erbitten tags zuvor.

Die Kreisblatt- Expedition.

600.,000 Thaler
r zu A. ErStiftsgelder, habe getheilt auf feinſte u. feine

Acerſicherhent zu verleihen u. bitte um recht viele

geſchätzte Aufträge. Werthen Verleihern ſtete
koſtenfrei

Bahnhof-C, Schon dort erErſtes Hypethekengeſchäft Wageebkegs.

Farppöetert n
verſchiedener Größe zu A bis AZinſen zur hypothekariſchen Anlage
nachweisbar von Prjed. M. Kunth,

kl. Ritterſtr. A.
Die Ausführung

von Nivellements und Situationsauf-
nahmen, ſowie Projektirung und eventl.
Ausführung aller Erdarbeiten, Straßen-
und Schleuſenbauten als auch Gleisanlagen
übernimmt L. IIim z e, Bauingenieur,

Leipzig, Südſtraße 18, II.
Ziehung: 27. April 1887.

Die beliebten

1.008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

300 Gewinne im Werthe von 63,000 Mk.,
darunter 8 elegante Equipagen und 46 Pferde,

ſind à Drei Mark ju beziehen von
Louis Zehender in Merseburg.
Beſtes gehämmertes Sohlledler
in der Leipziger Oſtermeſſe 1887 bei
Wiällm. Schneider aus Siegen.

Lager: Brühl 74 Reſtaur. Grundig,
hinten im Hofe.

500 Mark n Serteun ren
Kothe's Zahnwasser
à Flacon 60 Pfg., jemals Zahnſchmerzen
bekommt oder aus dem Munde riecht.
Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei Paul Harckscheffel.

PVutfterhirse
für junge Hühner à Pfund 12 Pfg.
empfiehlt Otftfo Schauer,

Gotthardtſtr. 11.
alterth. nußb. Schreibbureau,

e Herren Schreibtiſch mitSchränkchen,
1 mahagoni Vertikow,
1 Zolfander Fiſgel, ſehr gut erhalt

oliſander el, ſehr gut erhalten,ſt zu verkaufen h I.

o 9 009 0090 9 046-0 hKaiſer WilhelmsHalle.
Nächſten Sonntag und Montag, den 17. und 48. April 1887:
Große Künſtler- Vorſtellung

Auftreten des Athleten und Preisringkämpfers
Herrn Carl Abs aus Hamburg,

Beſitzer von 5 goldenen und ſilbernen Medaillen.
Von allen Turn und Sportzeitungen anerkannt, als der ſtärkſte Mann der Welt.

T Exereitien mit Gewichten und Kugelſtangen von 850, 100,200 d 800 Pfund ſchwer. ER
Herr Abs zahlt 300 Mark Prämie, wer ſeine Gewichte ſo nach-

hebt, wie er ſelbſt. Zum Schluß:

Gr Fiängkampfzwiſchen Herrn Carl Abs und dem Ringkämpfer Robert Kern.
Der Ringkampf dauert 10 Minuten Derjenige erbält 300 Mark

Prämiäe wer im Stande iſt, Herrn Abs in 10 Minuten regelrecht zu werfen.
P Alle ſtarken Männer werden hierdurch aufgefordert, einen Ringkampf

mit Herrn Abs einzugehen und werden Anmeldungen in der Kaiser Wil-
helms-IIalle entgegengenommen.

Preiſe der Plätze: l. Pl. M. 1,00, II. Platz 75 Pfg., Gallerie30 Pfg. Jm Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Wiese
und Meyer: I. Pl. 80 Pfg., II. Platz 60 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.Die Direction.

en emenee

S TDETTDT'ZI
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Thüringer KCunsvkorherot Königsee

und chemische V äscherei.
Altrenommirte Firma. Mehrfach prämiirt.Bietet P weſentliche Vortheile S durch gediegene Leiſtungen bei mäßigen Preiſen

und raſcher Lieferung. Wuſter ver ſeweils

neueſten, hoch modernen Farben der Saiſon
und Annahme bei

Peter Scherr Burgstr. S.
Stern- 7 Cement

aus der Portland-Cement-PFabr
„„Stern““

Toepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfiehlt als vorzüglich anerkanntes Fabrikat in stets gleichmässiger
Qualität

Rich. Toepffer,
Magdoeburg.

x

Sonmag, den 17. d. M. irifft ein Transport

Däniſche u. Ardenner Pferde
bei mir ein.

Pretzsch b. Merseburg.

Ab lnSonnabend, den 16. ds. Mts. ſteht ein Transvort ſchöner ſchwerer
Altenburger Mähe ar Malen (yochtragend
und friſchmiichend) ſowie auch Tuch eullen bei mir zum Verkauf.

V V eZ0d, Weißenfels.
2 Centner SatzkarpfenSpecialarzt

Dr. med. Meyer.
Berlinm, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Fravenkrankheiten nnd
Schwächezuſtände Auch brieflich.

Franeg Dorias,
Fiſchermſtr.

bis 1 pfündig, ſind zu verkaufen bei

r 9 632 c

en
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udolph's Hotel
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Hauſe das obige

Motel mit Reetaurant,welches der Neuzeit entſprechend mit allem Comfort einrichtete.
Für das mir während meiner 22 jährigen Bewirthſchaftung des hieſigen

Bahnhofs in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Wohlwollen beſtens
dankend, bitte ich, auch mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen und werde ich ſtets bemüht bleiben, durch aufmerkſame Be-
G dienung, Verabreichung guter Speiſen und Getränke,

Logement bei ſolider Preisſtellung das Vertrauen der michtesSe hrenden zu gewinnen ſuchen. Hochachtungsvoll

III

e

Merſeburg, im April 1887.

c ST7“7S WVV. Benrolegroßes angtomiſch-pathologiſches Muſeum
für Kunſt und Wiſſenſchaft

iſt auf dem Neumarkt hierſelbſt während des Jahrmarktes aufgeſtellt.
16 Es enthält die neueſten Operationen. Der lebensgroße Herkules

mit ſämmtlichen Muskulaturen und Nervenſyſtemen, mit geöffneter Bruſt
die mediciniſch zerleghare Venus wird ſtündlich wiſſenſchaftlich erklärt. Der

S n Kaiſerſchnitt, lebensgroße Figur, ein Meiſterwerk der Operation. Die
Satar:Operation, Schiel- Operation, Magen und Herzkrankheiten, Scharlach, Maſern,
Pocken Diphtheritis, in drei Stadien mit letztem Rettungsverſuch, Stein Operation, die
GehirnTrepanation, Nieren und Kehlkopfleiden, die Cholera Epidemie und Typhus-
Krankheit, die aſiatiſche Peſtkrankheit, Operation eines verſchluckten Gebiſſes aus dem
Schlunde, das Affenmädchen Krao, der Zahnmenſch Gargassä.

Ganz Ieu! Die erſten Hülfeleiſtungen bei Verunglückten Ganz Ieu!
nach Profeſſor Esmarech in Kiel,

lehrreich und intereſſant für Jedermann, namentlich den ſich jetzt bildenden Samaritervereinen ganz
beſonders zu empfehlen. Alle Krankheiten aus der anatomiſchen Schule zu Florenz ſind zur Be
lehrung und Warnung hier aufgeſtellt.
Der Eintritt in das Muſeum iſt nur erwachſenen Perſonen geſtattet.

Das Muſeum iſt täglich von Morgens 9 Uhr an geöffnet.
Entree 30 Pfg., Militär ohne Charge 15 Pfg., Kataloge an der Kaſſe.

Zum Beſuch ladet ergebenſt ein Wilhelm Burgholdt.

MEV's berühmte Stoffkragen.
Mey's Stoffragen sind ſeine Papferkragen,

Senn Sie Sind mit wirklichem Webstoff vollständig
ne eM iüäberzogen, haben also genau das Aussehen von Leinen re

kragen sie erfiiſſen alle Anforderungen an Haltbarheſft,

bil/igheit, Eleganz W
Boe Form, bequemesSitzen und Puassen. C Dt 20

2d4. Paar e 4
Aeäe Krayen kann ne Vorhe g INCOIM B

Dtad. M. 55.getragen werden.

r
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b

HERZO0G
Dtad. M. 85.

FRANKLIN
Dtad. M. 60.

Fahren von Meye Storkiree nMerseb Urg Otto Schultze, Buchbinder, Gust. Lots, Buchbinder,
G. M. Volkmann oder direct vom

Versand-Geschäft Hey Edlich, Leipzig-Plagwitz.

Wilhelm Kunth,
Korbmachermeiſter,

r WVeumarketf 25 Pempfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Neu-
heiten von

Kinderwagen
in großer Auswahl, ſowie alle anderen in das
Fach einſchlagende Morberacren zu
bekannt äußerſt billigen herabgeſetzten Preiſen.

S Trauben Curſchriftchen ratis.

Huſten, Heiſerkeit,
Hals-, Bruſt- und Lungen-Leiden,

Katarrh, Kinderhuſten c.
Unzählige Atteſte

Rheiniſcher
Trauben-Brust- Honig

analyſirt und begutachtet von
Dr. Freytag Kgl. Profeſſor, Bonn Dr.
Biſchoff, Berlin Dr. Birnbaum, Hofrath und
Profeſſor, Karlsruhe Lt. Gutachten von Pr.
Rüſt, Großh. Medicinalrath in Grabow
als leicht löſendes Mittel bei Huſten, Ver
ſchleimung, Keuchhuſten der Kinder allen anderen

Mitteln vorzuziehen.
Proſpecte mit Geb. Anw. und vielen

Atteſten bei jeder Flaſche. Niederlage in Merſe-
burg bei Heinr. Schultze jun, Enten-
plan 4; in Halle bei Helmbold Co.
in Lauchſtädt bei F. H. Langenberg; in
Lützen bei Ludw. Auerbach; in Mücheln
bei E. Temme; in Schkeuditz bei Gebr.
Kleeberg.

unter den vielen gegen Gicht u. Rheumatismus
empfohlenen Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-Pain-Expeller das wirkſamſte

4 und beſte. Es iſt kein Geheimmittel, ſondern
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes Prä-
parat, das mit Recht jedem Kranken als

durchaus zuverläſſig empfohlen werden kann. e Der
beſte Beweis dafür, daß der Anker-PainExpeller
volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß
viele Kranke, nachdem ſie andere pomphaft ange
prieſene Heilmittel verſucht haben, doch wieder zum

altbewährten Pain-Erpeller
greifen. Sie haben ſich eben durch Vergleich davon
überzeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-, Zahn und
Rückeuſchmerzen, Seitenſtiche c. am ſchnellſten durch
Expeller Einreibungen verſchwinden. Der billige
Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. (mehr koſtet eine
Flaſche nicht ermöglicht auch Unbemittelten die
Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge dafür
bürgen, daß das Geld nicht unnütz dafür ausgegeben
wird. Man hüte ſich indes vor ſch ä d geh
lichen Nachahmungen und nehme nur
PainExpeller mit der Marke „Anker“ 9

27 5955als echt an. Vorrätig in den meiſten S

Apotheken.“) neä

Eiltſf Eiltſ Eilt!
Die größte und billigſte Auswahl in

Schuhen und Pantoffeln
iſt wie bekannt bei

F. Leneg aus Halle.
Stand vor dem Hauſe des Herrn Reſtau

rateur Mertzſching, Neumarkt.
Auch kommt daſelbſt ein Poſten Zurück-

gesetzter Waare äußerſt billig zum
Verkauf.

Felſches Pumperncket
feinſte Qualität, auf dem Neumarkt,
wie immer vor dem Hauſe des Herrn
Kaufmann Thomas.

Merten aus Leipzig.
Bienen- Zucker
Braunen Candis à Pfund 35 Pfg.

Bei Entnahme größerer Poſten billiger, liefert

Otto Schauer
Gotthardtſtr. II.

Jn meiner Schneidemühle
werden fortwährend Nutzhölzer
aller Dimenſionen u. Bauhölzer
bis zu 16 Meter Länge zum
Schneiden angenommen.

Neusehauer Nühle. H. Vhlig.
(En ehrliches reinliches Mädchen wird als

Aufwartung ſofort geſucht.
Lindenstrasse G6, part.
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Markt 8.
beehrt sich den Eingang seiner Neuheiten der
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ergebenst anzuzeigen.

n C

Kleiderstoffen und Besätzen, Spitzen und Waschstoffen, Promenaden-
mänteln, VUmhängen und Jaquets etc.

Markt S.

Frühjahrs- und Sommer- Saison

T

Die diesſahrige GeneralVerſammlung unſeres Vereins findet am

Montag, den 25. Apriüäl d. Js. Vormittags II Uhr
im Gasthofe zum Prinzen von Preussen zu Bitterfeld

ſtatt, in welcher über die in der Tagesordnung aufgeführten Gegenſtände berathen werden ſoll.
Zu dieſer Verſammlung werden nicht nur die Mitglieder unſeres Vereins, ſondern auch alle

anderen Gönner und Freunde des Fiſcherei-Weſens hierdurch ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand knüpft hieran die ergebenſte Bitte, etwa neu gewonnene Erfahrungen auf dem

Gebiete des Fiſcherei-Weſens in der vorgedachten Verſammlung mitzutheilen. Die bezüglichen Vor-
träge bitten wir vorher bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Nach beendeter Sitzung, Nachmittags drei Uhr findet im Verſammlungslocal ein gemeinſchaft-
liches Mittagseſſen ſtatt; Anmeldungen zu demſelben werden von dem Herrn Regierungs-Secretair
Rohde hier entgegengenommen.

Tages-Ordnung:1) Bericht über den Stand der Vereinskaſſe. 2) Vorlegung der Vereins- Rechnung pro 1886
reſp. Wahl von Reviſoren zur Vorprüfung und Dechargirung derſelben. 3) Vorlegung des Ge-
ſchäfts berichtes pro 1886. 4) Berathung über Abänderung der Statuten 5) Berathung über die
wegen Ausbreitung des Vereins und Anwerbung neuer Mitglieder für denſelben zu ergreifenden
Maßregeln. 6) Mittheilungen über Erfahrungen auf dem Gebiete des FiſchereiWeſens.

Merſeburg, den 1. April 1887.
Der Vorſtand des Fiſcherei-Vereins für das Stromgebiet der mittleren Elbe.

Müller, Königlicher Oberforſtmeiſter, Vorſitzend er.

Ka Wiederverkäufern besonders empfohlen. Er
Leipzig, Reichsſtr. 6 bei
Theodor Rößner
kauft man die beſten und billigſten

Strohhüte S
Mädchen-Strohhüte von 20 Pf. an
Damen -Strohhüte von 30 Pf. an
Garnirte Damen- Kinderhüte v. 1 M. an
Knaben-Strohhüte von 40 Pf. an
Herren -Strohhüte von 50 Pf. an

Ka Grossartige Auswahl Reelle Bedienung.
x Renommirte strohhutwäsche.

Köstritzer Schwarzhbier
von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme,
Wöchnerinnen, stillende Mütter, Reconvalescenten jeder Art, reines

I hopfenreiches MHalzbier untersucht v. pharmaceut. Kreis-
Verein Leipzig. Vorzüglich billigstes Hausgetränk. Ferner

Blume des Elsterthales
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem

W Geschmack, von Sr. Durchlaucht Fürst Bismarck als ein vorzäügliches
r et empfiehlt die
egründet e 7 5 2 egrün1596 Pürstliche Brauerei Köstritz

e Niederlage beider Sorten in Merseburg bei Herrn Carl Adam.
Analysen gratis bei Obigem.

m Von Sonntag, den 17. ds. Mts. ab
ſteht ein großer friſcher Transport gute2 a Dänische u. Ardenner Pferde
bei uns im „Gasthot zur StadtMerseburg“ zum Verkauf.

G. Sr.

c ZDDZ) Z 7

Das unbefugte Betreten meines Grund
ftücks außerhalb der in demſelben befindlichen
Wege iſt verboten. Jede Uebertretung werde
ich auf Grund des Straf-Geſetzbuches s 347
Nr. 10 und der Feld-Polizei- Ordnung vom
1. November 1847 polizeilich zur Beſtrafung
bringen laſſen. Die Gartenarbeiter ſind von
mir ermächtigt, im Betretungsfalle Pfän-
dungen vornehmen zu können.

Der Besſitzer des Bürger-
gartens.

4 c Sx Sonntag, den 17. April
auf vielſeitigen Wunſch

970Zither- Concert
gegeben von dem Zither-Virtuoſen u. Componiſten

E. Kindlier aus Leipzig, Jnhaber des
Künſtlerzeugniſſes, im höheren Kunſtintereſſe ge
prüft von dem Profeſſor der Muſik Dr. H. Langer,
Un'verſitätsmuſikdirector, Ritter 2c. zu Leipzig.
unter gütiger Mitwirkung des Leipziger Zither
Clubs „Harmonie“ (6 Perſonen 6 Schlag
zithern, 3 Streichzithern).

Billets ſind im Vorverkauf in den Cigarren
handl. von A. Wieſe und C. Meyer,
Bahrhofſtr., zu haben. Reſervirter Platz 50 Pf.,
Saal 3 Billets 1 Mk. Abends an der Caſſe
Reſervirter Platz 60 Pf. Saal 40 Pf.
Anfang Abends 7 Uhr. G. Lange.

S O.Sonntag, den 17. April, von Nach-
mittag 4 Uhr an

Tanzvergnügen.
Achtungsvoll

L.

Im Augarten-Saale.
Zum Jahrmarkt Sonntag, Montag und

Dienſtag
SFrosse hHumoristische

Gesangs-Vorträge
unter Mitwirkung von 2 Komikern.
Damen in elegant. Koſtümen.

Anfang an allen 3 Tagen Nachmittags 3 Uhr.
Es ladet ergebenſt ein KöckKe.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 17. April Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 33 Uhr: FremdenVorſtellung
Roſenmüller und Finke. Abends 7 Uhr: Der
Trompeter von Säkkingen.

Stadttheater Leipzig.
Sonntag, 17. April.

Neues Theater. Gaſtſpiel des Fräulein Sophie
Brajuin, kaiſerl. ruſſ. Hofopernſängerin. Don
Juan.

Altes Theater. Der Soldatenfreund.
Carola Theater Leipzig.

Sonntag, 17. April 12. Enſemble Gaſtſpiel
der Münchener. Der Proceßhansl.

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſehurg, (Altenb. Schulplatz 5.
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